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Gute ~ ~ ~ ~ Jar Fgtchit bei Arbite ein 20.aun deAfenKnge ses der 5

amrtag1n eSsem 5. Knrsse V rnn Natonen üiber Verbrechensverhiitung

und Behandlung Straf.fâlliger gebeten, der im
Sommerprogramm der "Snowbirds", September in Toronto stattifinden sollte.
S. 5 In einer vor dem kanadischen Unterhaus arn

Auf dem Wege zu besseren Zahn- 21. Jui abgegebenen Erklârung sagte Bundes-

füllungen, S. 6 aul3erinister Allan J. MacEachen, daI3 "dieser
Kongre3 nach Ansicht der Regierung in diesem

NaturschutzUbereinkoinen schmâ- Jahre nirgendwo mit Erfolg abg'ehalten werden
lert Einkaufsfreuden, S. 7 kann".

Kanada baut Raumfâhrenzubehô5r Minis ter MacEachen begrùndete Kands Ent-

fUr die NASA, S. 7 schlu13 folgenderma3en:

Luftverschmutzungsvorschri ften** *

S. 7 Obwohl fiir jeden Fortschritt im internationa-

len Bereich ein Mindestma2 an Zusanimenarbeit
erforderlich îst, haben wir in letzter Zeit

Weitere BroschUren, Informati- iberhitzte Kontroversen in Fragen erlebt, die
onsblâtter usw. über Kanada sind nichts mit den Konferenzthemen zu tun hatten.
bei folgenden kanadischen Aus- Worum es dabei geht, ist sattsam bekannt:
landsvertretungen erWi.ltlich: Rassismus in Südafrika, den Nahostkonflikt,

Kanadisehe Botschaft die Beziehungen zwischen Erzeugern und Ver-
53 Bon/BRDbrauchern sowie aile Probleme der wirtschaf t-

53erc-ilemSr 18nIR lichen Entwicklung, die unter die Forderungen
Frieric-Wileln-Str 18nach "Neuordnung der Weltwirtschaf t" fallen.

Kanadische Militârmission und Kanada hâlt diese Fragen für sehr reale und
Kanadisehes Konsulat schwierige Probleme, die dringend in den ent-
1 Berlin 30 sprechenden internationalen Gremien behandeit
Europa-Center werden mtissen, ehe sie das politische Klima

Kanadisches Generaîkonsulat in der Familie der VN-Mitgliedstaaten vergif-
4 Düseldor/BRDten. Wir m6chten auch. dartiber keine Zweifel

4 DUsaseldrf/B3 aufkomrnen lassen, dafl wir es für notwendig

Kanadisehes Generaîkonsulat
7000 Stuttgart l/BRD 1976 für VerbrechensverhUtungskongre3 vorge-
Kbnigstr. 20 schlagen

2000 amburge 36/BrDlosu In ihrer Note vom 25. Juli an die Verein-
Espl aade g 41-47 ten Nationen hat die kanadisehe Regierung

Esplaade 1-47vorgeschlagen, dae der Kongreg üiber Ver-
Kanadische Botschaf t brechensverhütung "an einem geeigneten Ort
1010 Wien/Ôsterreich in Kanada" zu "einem allseitig genehmen
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10 Zeitpunkt 1976" abgehalten wird. Laut der

Kanadisehe Botsehaft Note solîte die Sitzung "unter normalen Be-

3000 Bern/Schweiz dingungen fiir die Teilnahme an Konferenzen

Kirchenfeldstr. 88 der Vereinten Nationen" stattfinden.
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und wtinschenswert haiten, seibst bei rein fachiehen Konferenzen poiitischen Fak-
toren den ihnen gebilhrenden Piatz ginzuraumen. In gewissem Mage mue aber ihre
Reievanz erwiesen sein, was bei den jtingsten VN-Konferenzen ganz offensichtiich
nicht der Eall gewesen ist.

fie Mitgiieder des Hohen Hauses wissen selir wohi, dag3 im Hinblick auf den Kon-
greZ üiber Verbrechensverhitung, der im September in Toronto stattfinden sollte,
eine dieser Fragen bereits gr5Rte Bedeutung gewonnen hat. Sie ergab sich aus der
im November 1974 von der Generaiversammlung gegen die Stimme Kanadas angenoînme-
nen Resolution, die Palâstinensische Befreiungsorganisation (Palestine Libera-
tion Organization, PLO) einzuiaden, an ihren Sitzungen ais stândiger Beobacliter
und in âhn1icher Eigenschaft auch an den unter dem, Patronat der Generalversamm-
iung und anderer Organe der VN einberufenen Konferenzen teiizunehmen. Dementspre-
chend wurde die kanadische Regierung vor einiger Zeit vom Sekretariat der Verein-
ten Nationen davon in Kenntnis gesetzt, dag Beobachter der PLO zur Teiinahme arn
5. Kongre3 üiber Verbrechensverhitung eingeiaden worden seien und dag man von den
kanadischen Behbrden erwarte, diesen Teiinehmern Einreise, Aufenthait und Aus-
reise zu gestatten.

Es versteht sich von selbst, daf3 die Regierung sich nur widerstrebend dazu
entschieden hat, um eine Vertagung des Kongresses anzusuchen. Wir kamen jedoch
zu dem Schlu3, dat3 unter den gegenwârtigen Umstânden weder in Kanada noch sonst-
wo erfoigreich ein Kongre3 über Verbrechensverhütung abgehaiten werden kanne.

Zwei Faktoren bestimmten Kanadas Entschiu2

Niemandem von uns ist entgangen, dag3 in der Ôffentiichkeit das Flir und Wider
der Einreisegenehmigung nach Kanada ftir die Beobaehter der Palâstinensischen Be-
freiungsorganisation zu diesem Kongre3 erregt erbrtert wird. Wir aile sind beun-
ruhigt über die Zwietracht, die dadurch in die kanadisehe tffentiichkeit getra-
gen wird. Wir konnten das Risiko 5ffentiicher Unruhen niclit ignorieren. Diçse
Faktoren wtirden jede Regierung verania8t haben, ihren Entschu3, eine internatio-
nale Konferenz auszurichten, erneut zu überdenken. Im Endeffekt waren es aber
zwei Gesichtspunkte, die im Vordergrund unserer Erbrterungen standen. Der erste
war das unvermeidiehe Eindringen politiseher Erwâigungen in die Arbeit des Kon-
gresses, die damit in keinem Zusammenhang stehen. Der zweite Gesichtspunkt war
die erneute Eskaiation der Gewaitanwendung im Nahen Osten und das Ausstrahien
der Verbitterung auf Kanada und schiief3iich auf den Kongre3 selbst.

Es iiegt auf der Hand, dag ein soiches Eindringen des Nahostkonflikts die jetzt
sehon fast vbliig verwischten Grenzen zwisehen Verbrechen und Kriegshandlungen
nur noch undeutiicher machen und dadurch die Absichten eines Vorhabens verzerren
und untergraben wiirde, das bisher im wesentiichen eine internationale Fachtagung
gewesen ist und auch bleiben soulte, welche Wege der internationaien Zusammenar-
beit in einem Bereich zu entwickein sucht, der iiberaii fiir die Aufrechterhaitung
der Rechtsgrundsâtze und der 5f fentiehen Ordnung von entscheidender Bedeutung
ist. Unserer Auffassung nach hatte Kanada ais Gastiand eine wichtige Verantwor-
tung fUr den erfoigreichen Veriauf dieses Kongresses ibernommen, und wir sahen
keine Mblgiichkeit, in einem derart ungiinstigen politisehen Kiima unserer Verant-
wortung gerecht zu werden. Aul3erdem mbchte ich hinzufiigen, da3 wir uns auch Sor-
gen darUber machten, dag der Kongreg zeitiich mit der 7. Sondersitzung der Gene-
ralversammiung üiber Entwickiung und wirtschaftiiche Zusammenarbeit zusammenfâllt,
weii die gespannte Atmosphâre aller Wahrscheinlichkeit nach von der einen auf
die andere Veranstaitung übergehen wlirde.

Aufgeschoben ist nieht aufgehoben

Nach eingehender Prlifung der Verpfiichtungen unserer Regierung gegenliber dem
In- und Ausland haben wir jedoch besehiossen, dem Generalsekretâr der Vereinten
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Nationen mitzuteilen, daf3 wir nicht der Verantwortung ftir die Ausrichtung
dieses Kongresses enthoben werden wolien, sondern. nur eine Vertagung wUinschen.
Wir wollten nicht unsere Einladung an die Vereinten Nationen zuriickziehen und
waren bemiiht, aile Schritte zu vermeiden, die unser langjâhriges Eintreten fiir
die Grundsâtze der Vereinten Nationen in Frage stelien kBnnten. Ich betone aus-
driicklich, daI3 Kanadas Bereitschaft, sich an der Arbeit der Organe der Vereinten
Nationen zu beteiligen und seinen Beitrag dazu zu ieisteft, ungeschmâiert bleibt.

Die Nutzung des Aufschubs

Durch die Vertagung wird eine Atempause erreicht, die wir aile nach Krâften
nutzen miissen, um eine Besserung der poiitischen Begleitumstânde zu erzielen, da-
mit wir ktinftig mit angemessener Sicherheit davon ausgehen k8nnen, da2 Fachkonfe-
renzen wie der 5. VN-Kongre3 über Verbrechensverhitung und Behandlung Straffâiii-
ger sich ais ntitziich und produktiv erweisen. Wir hoffen, daB die gegenwârtigen
Verhandlungen zur Verringerung der Spannungen zwischen einigen Parteien des Nah-
ostkonfiikts in den kommenden Monaten Erfoige zeitigen, und werden die Bemiihun-
gen der unmitteibar Beteiligten und der Regierung der Vereinigten Staaten zur Er-
reichung dieses Zieles tatkrâftig unterstiitzen.

Aufierdem wird die nâchste Generalversammiung der Vereinten Nationen Gelegenheit
bieten, das Prinzip der Universalitâ4t zu bekrâftigen, dessen Erfüilung ein wesent
licher Grundsatz der VN sein soulte. Genauer gesagt werden wir uns Iedem Versuch
widersetzen, lsrael oder irgendein anderes Land von den Beratungen der Generai-
versammlung auszuschiiegen. Die Akzeptierung dieses Prinzips wLirde Israeis Status
innerhalb der Vblkergemeinschaft garantieren und somit einen Unsicherheitsfaktor
in diesem Gebiet beseitigen.

Neue Verpflichtungen

Durch Beantragung einer Vertagung des Kongresses entzieht sich Kanada also
nicht etwa seinen Verpflichtungen, sondern es nimmt neue auf sich. Die Regierung
wird mittels neuer bilateraier und muitilateraier Initiativen versuchen, die po-
litisehe Lage in Nahost und in den Vereinten Nationen zu bessern. Das wird vor
aiiem im Rahmen unserer Teiinahme an der nâchsten Sitzung der Generalversammiung
gesehehen, die wegen der voraussichtiich im Mitteipunkt der Debatten stehenden
Fragen entscheidend füjr die Zukunf t der Vereinten Nationen sein kbnnte. Kanada
wird mit den anderen interessierten Lândern über die Grundregein für fachiehe
Erb5rterungen in VN-Gremien beraten. Ailein oder in Zusaminenarbeit mit anderen
Staaten werden wir versuehen, in der Generaiversammiung auf eine wirksame Lasung
dieser Frage hinzuarbeîten.

Reise nach Nahost

Ferner beabsichtige ich, eine Reihe von offenstehenden Einiadungen anzunehmen
und im Herbst mehrere Nahostlânder zu besuchen. Infoige der Schwierigkeiten, de-
nen wir hinsichtlich der Abhaitung des VN-Kongresses üiber Verbrechensverhitung
begegnet sind, haben diese Besuche, welche unsere Regierung ohnedies zur Festi-
gung unserer Beziehungen zu jenem Teil der Welt flir hbchst niitzlich hâlt, nun
einen neuen Dringlichkeitsgrad erlangt. Das lobe 1-aus kann sicher sein, dal3 ich
die Meinung meiner Gastgeber zu diesen Schwierigkeiten einhoien und mich um ihre
Unterstiitzung der Vereinten Nationen ais universelles Forum und wirksames inter-
nationales Instrument der Weltpolitik bemühen werde.

Ich darf die Mitgiieder des Hohen lauses darauf hiiiweisen, dafa unser Entschiu3,
eine Vertagung des Kongresses zu beantragen, aus den angegebenen Grtinden in Ein-
klang mit der Nahostpolitik der kanadischen Regierung steht. Wir werden auch

(Schlu3 auf Seite 8)
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Kanadas erste Briefmarke

Qbwohl der Biber erst arn 18. Marz dieses Jah-
res off izieli zurn Wahrzejchen Kanadas erklârt
wurde, sieht man ihn bereits seit vielen Jahren
ais etwas Kanadisches. Die erste kanadische
Brie fmarke beispieisweise, die von Sandford
Flemning entworfene "three-penny beaver ", er-
schien schon im Jahre 1851, also vor der Kon-
ifâderation, ais erstrnalig in den kanadischen
Provinzen Neuschottland und Neubraunschweig..........
Postwertzejchen ausgegeben wurden.

Rentengesetz

Der Bundesminister fiir Gesundheitswesen und Volkswohlfahrt Marc Lalonde bat im
kanadischen Unterbaus eine Regierungsvorlage eingebracht, derzufolge Altersrente
an im Alter von 60 bis 65 Jahren stehende Ehegatten von Pensionsempfângern zu
zahien ist. Mit dem Gesetz sali im wesentlichen jenen Ehepaaren geholfen werden,
die auf Grund des gegenwârtig geltenden Rentengesetzes gezwungen sind, von einer
einzigen Rente zu leben, weil einer der Ehepartner noch keinen Anspruch auf AI-
tersrente bat.

Arbeiten arn Maglevsystem fUr den Schnellbahnantrieb schreiten zugig voran

Kiirzlich konnte eine Gruppe von Wissenschaftlern und Technikern der Queens-
Universitât in Kingston (Ontarîo) bei eingehenden Versuchen mit dem "supraleiten-
den Synchroniinearmotor" nach dem kanadischen Maglev-Prinzip (Maglev = Magnetie
Levitation = Magnetschwebetechnik) ermutigende Erfolge verzeichnen.

Hierbei handeit es sich um die konstruktive Version eines Motors, der einen
Wagen mit 100 FahrgZisten auf einer Hochtrasse mit einer Geschwindigkeit von rund
500 km/h vorantreiben kann.

Der Maglev-Arbeitsgruppe unter Leitung von Prof. David Atherton vom Physîkali-
schen Institut der Queens-Universitât gehbren Wissenschaftler versehiedener FachI
riebtungen aus den Universitâten Queens, Toronto und McGill (Montreai) an. Sie
wird vom Kanadisehen Institut flir spurgebundenen Verkehr (Canadian Institute of
Guided Ground Transport) an der Queens-Universitâ4t verwaltet und von dem Kanadi-
schen Forsehungsrat (National Research Council) und dem kanadischen Verkehrsent-
wicklungsamt (Transportation Development Agency) getragen.

In Grof3britannien, den Vereinigten Staaten und der Bundesrepubiik Deutschland
arbeiten andere Gruppen an der Entwicklung Lhniicher Motoren für den Schneiiver-
kehr.

Wie arbeitet der Motor?

Der Motor besteht aus an der Unterseite des Magiev-Fahrzeugs angebrachten,
hochfesten Eiektromagneten. Sie werden durch Heiium nahezu auf den absoluten
Nuiipunkt gekült, damit die Windungen ihren Ohm'schen Widerstand veriieren und
die Bahn fast gâinzlich ohne Stromverbrauch betrieben werden kann.

Bei der Fahrt treten die eiektromagnetischen Windungen in Wechseiwirkung mit
stromfiihrenden, im Fahrweg verlegten Statorwickiungen und erzeugen ein Wander-
feld, welches das Fahrzeug antreibt.
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Gleichzeiti-g heben die Magneten das Fahrzeug auch mehrere Zentimeter von der
Fahrbahn ab und vermeiden dadurch jederlei 0berflâchenkontakt. Der Antrieb wird
dann durch starke Halbleiterschaltungen gesteuert.

Zur Erleichterung der Versuchsablâiufe wurde das Maglevsystem auf der Teststrek-
ke der Queens-Universitât umgekehrt, d.h. ein ma8gerechter stationârer supralei-
tender Magnet tritt in Wechselwirkung mit Fahrwegwindungen, die üiber den Umfang
eines "Rades" von fast 8 m Durchmesser verteilt sînd.

Laut Prof. Atherton handelt es sich hier um den ersten derartigen Versuch der
Welt in groaem Mal3stab. Die Versuchsergebnisse sind ermutigend und zeigten, daB
sich beim Anlaufen des Motors nur wenige Schwierigkeiten ergeben.

Abschlief8end erklârte er: "Obwohl es noch viel zu verfeinern und weiter zu er-
proben gibt, deuten die Ergebnisse unserer Gruppe schon jetzt darauf hin, da8
der supraleitende Synchronlinearmotor wohl zu den brauchbarsten Antriebssystemen
fiir den lntercity-Schnellverkehr geh5rt, und seine besonderen Vorziige erbffnen
die Aussicht auf weitere Anwendungsm8glichkeiten in grof3em Stil."

Prof. David Atherton neben dem 8-m-"Rad", das bei den gegen-
wârtig von der Kanadischen Maglev-Gruppe an der Queens-Uni-
versitât in Kingston (On tari o) durchgefùhrten Versuchen mit
dem 'supraleitenden Synchronlinearmotor" verwendet wfrd.
Der feststehende, heliumgekiJhlte Magnet erscheint nicht im
Bi .1d

Gro[5es Somnerprogramm der "Snowbirds"

Die Kunstfliegergruppe der kanadischen Streitkrâfte - "Snowbirds (=Schneefin-
ken)" genannt - wird in diesem Jahr Vorfiihrungen an üiber 50 Orten in Kanada und
den Vereinigten Staaten geben. Die erste Vorstellung fand arn 8. Mai in Hay River
(Nordwest-Territorien) statt, die letzte sali arn 8. Oktober in Edmonton (Alberta)
anUiI3lich der Jahrestagung des Kôniglich-kanadischen Luftwaffenvere-ns (Royal
Canadian Air Force Association) gegebei werden.

Der Verband besteht aus neun Ausbildungs-Dlsenflugzeugel vorn Typ "Tutor", die
im Lauf e einer knapp halbstiindigen Vorfiihrung Loopings, Rollen und immer neue
Formationen mit einer Geschwindigkeit von 166 bis 650 km/h fliegen, oft nur 100 m

üiber dem Boden.
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Die "Snowbirds" der kanadischen Streitkràffte beim Formations-
flug "Breiter Pffeu'1 .

Vorfiihrungen der "Snowbirds" sind in allen zehn Provinzen Kanadas. und in den
Nordwest-Territorien vorgesehen sowie an drei Orten in den Vereinigten Staaten:
in Reading (Pennsylvania), in Minneapolis (Minnesota) und auf der "Paine Air
Show" in Washington.

Auf dem Wege zu besseren ZahnfUllungen

Die Ergebnisse eines gemeinsamen Forschungsprogranms von Wissenschaftlern der
Whiteshell-Kernforschungsanlage der Atomic Energy of Canada und der Zahnmedizini:-
schen Fakultât der Universitât Manitoba werden den Zahnârzten die Herstellung
festerer und haltbarer Zahnffillungen ermbglichen.
Anla3 zu den Arbeiten gab eine Kontroverse um ein Material, das ein Metallur-

giestudent an der Universitât von Alberta 1974 ais Additiv flir die tibliche Amal-
gamfiullung eingef{ihrt hatte. Dabei handelte es sich um eine Silberkupferlegie-
rung, auf Grund derer die Füllungen gr5l3ere Festigkeit, geringere Deformierung
und eine niedrigere Korrosionsrate aufwiesen.
Man konnte sich abe r nicht darüber einig werden, warum dies der Fall war. We-

gen dieser Unstimmigkeit üiber die Funktion des Additivs bei der Verbesserung der
FLillung wurde das Material nicht in die Standardpraxis tibernommen; auBerdem wur-
den nicht immer die optimalen Eigenschaften erzielt.

Dr. A. Louka von der Zahnmedizinischen Fakultât der Universitdt von Manitoba
wollte wissen, welche Struktur von dem Zahnamalgam beim Erhâirten gebildet wird.
Da die Mischzeit und das Mengenverhâltnis der verwendeten Stoffe sich auf die
Eigenschaften der Fiillung auswirken, muf3te ein Weg gefunden werden, die chemi-
schen und strukturellen Eigenschaften auf untersehiediehe Weise hergesteliter
Amalgame zu bestimmen.
Vom duni bis zum November 1974 verbrachte Dr. Louka pro Monat ungefâhr einen
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Tag in der Whiteshell-Kernforschungsaliage, wo er mit Dr. T.E. Rummery und ande-
ren Wissenschaftlern der Chemischen Forschungsabteilung die chemischen Reaktio-

nen wâihrend der Erhârtung des Amaigams und ihre Beeinf lussung durch das MischuflgS
verhâltnis und die Mischzeit untersuchte.

Unter Benutzung eines Rastereiektronenmikroskops und der Rantgenanalyse geiang

es Rummery und Louka zu bestimmen, welche Phasen sich in dem Material bildeten

und welchen Einflua verânderliche Gr5f3en wie Mischzeit und Mengenverhâltnis der

Ausgangsstoffe auf das Endprodukt haben.
Der nâchste Schritt bleibt Dr. Louka und der Zahnmedizinischen Fakultâit in

Manitoba tberlassen: in klinischen Versuchen, die sich wahrscheinlich üiber mehre.-

re Jahre erstrecken werden, müssen die in den Labortests gewonnenen Daten bestâ-

tigt werden. Ais Endergebnis erhofft sich Dr. Louka Norinen fiir die Verwendung

der Silberkupferlegierung zur Erzeugung besserer Zahnfiillungen.

NaturschutzUbereinkommen schmM1ert Einkaufsfreuden der Touristen

Wie der kanadische Naturschutzdienst (Wildlife Service) kiirzlich bekanntgab,
trat das un1ângst von Kanada ratifizierte internationale Übereinkommen üiber den
Handel mit gefiihrdeten Tier- und Pflanzenarten am 1. Juli hier in Kraft.

Das tbereinkoinmen schrânkt den Handel mit mehr ais 800 Arten und den aus ihnen
hergesteilten Erzeugnissen insofern ein, ais nun ihr Versand zwischcn Kanada und
anderen Staaten genehinigungspfiichtig ist. Diese Ûbereinkunft entspricht den in-
ternationaien Bemiihungen, viele wiide Tiere und Pfianzen vor dem Aussterben zu
bewahren, das ihnen ansonsten droht.

Von diesen Einschrâinkungen werden in erster Linie Touristen auf ibren Auslands-
reisen betroffen, denn bei Handtaschen, Stiefein, Mântein, Giirtein, Schmuck und
Schnitzereien, die man in fremden Lândern kaufen kann, handeit es sich bisweilen
um aus gefâhrdeten Tieren, ihrer Haut oder ihren Federn hergestelite Artikel.
Ohne entsprechende Genehmigung des Ausfuhriandes diirfen diese Gegenstinde kflnf-
tig nicht mehr von Ausiandsreisen nach Kanada mitgebracht werden.

Kanada wird RaUMfýhrenzubeh'dr fUr die NASA bauen

Wie die amerikanisehe Weltraumbehbrde (NASA) kiirzlich veriautbarte, wird Kanada
einen der wichtigsten Teile der Raumfâhre der Vereinigten Staaten, nâmieh ein
ferngesteuertes Arbeitssystem (remote manipulator system, ENS) bauen.
Die Manipulatoren âhne1n ausgestreckten Heuschreckenbeinen. Sie soilen augen

an der Raumflihre befestigt und zum Umschiag von Fracht im Weitraum von der in
der Fiugkabine befindlichen Besatzung ferngesteuert werden.

Kanada wird laut Vertrag das erste dieser füLr den Einsatz im Weitraum bestimm-
ten Arbeitssysteme, dessen Hersteilungskosten auf 30 Mio $ veranschiagt werden,
entwickein und gratis liefern. Die NASA wird spâter ais Ausriistung füLr fiinf wei-
tere Raumfâhren soiche Arbeitssysteme von Kanada kaufen.
Das erste ferngesteuerte Arbeitssystem soll 1979 lieferbereit sein.

Luftverschmutzungsvorschri ften

Falls die Provinzen die kùrziich von der Bundesministerin fiir Umweitschutz
Jeanne Sauvé verkündeten neuen Richtlinien fiir die Luftverschmutzung iibernehinen,
wird die Belastung der Luft durch Kokerejen für metallurgisehe Zwecke um nahezu
70 Prozent verringert wcrden.

Die neuen Abgasvorschriften sehen ais Hi5chstgrenze pro Tonne erzeugten Trocken-
kokses 1200 g Schwefeldioxyd und 450 g Schwebestoffe vor. Zur Hersteliung von i t
Metail werden rund 767 kg Koks verbrannt.
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(Schlu3 von Seite 3)

kLinftig zu allen Staaten im Nahen Osten freundschaftliche Beziehungen der Zusam-
menarbeit pflegen und der Entwicklung dieser Beziehungen graete Bedeutung beimes-
sen. Ebenso hat Kanada bisher versucht, eine ausgeglichene und objektive Haltung
im Nahostkonflikt einzunehmen und wird das auch weiterhin tun. Wir haben immer
das Recht des Staates Israel verteidigt, hinter sicheren und anerkannten Grenzen
in Frieden mit seinen Nachbarn zu leben. Wir haben unserer tUberzeugung Ausdruck
verliehen, dae eine friediehe und dauerhaf te Li5sung des Nahostkonflikts nur un-
ter Mitwirkung der Palâstinenser und durch die gerechte Regelung ihrer AnsprLiche
gefunden werden kann. Wir haben die Gewaltanwendung ais Mittel der Politik oder
der Vergeltung verdammt. Wir haben uns an allen VN-Kommissionen zur Friedenssi-
cherung und Uberwachung des Waffenstillstands im Nahen Osten beteiligt und Bei-
trâge zu den Hilfsmal3nahmen der Vereinten Nationen fiir die Pa1listina-F1lücht1inge
geleistet. Wir haben die uneingeschrânkte Erfüllung der 242. Resolution des Si-
cherheitsrates beftirwortet und verfechten sie auch heute. Dies ailes bleibt also
ein Bestandteil unserer Regierungspolitik.
Wir hoffen zuversichtlich, da£ die von Kanada und anderen Lândern im Hinblick

auf die Zukunf t der Vereinten Nationen und des Nahen Ostens zu ergreifenden Mae-
nahmen ein verândertes politisches Klima schaffen werden, in dem dann zu einem
noch festzusetzenden Zeitpunkt der vertagte 5. VN-Kongre3 üiber Verbrechensverhi-
tung und die Behandlung Straffâlliger mit ausreichender Aussicht auf Erfolg ab-
gehalten werden kann. Weitere Beratungen üiber diese Frage sind mit dem General-
sekretâr der Vereinten Nationen vereinbart, und ich hoffe, im weiteren Verlauf
dieser Woche mit ihm in Verbindung zu treten.
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